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Sagle Beihung
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werden die G geſpaltene Kolonelzeipoder deren ans mit 30 Pfg be
rechnet und in unteren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mt
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abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich eriolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmat

Schriktleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halee Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

Halle Donnerstag den 4 März 1915

Jm Zeichen des Weltkrieges
Eine Herabſetzung des Brot

quantums
WTB Berlin 3 März Die Nordd Allg Ztg be

richtet über die Regelung der Brotverſorgung Am 9 Februar
1915 hatte die Reichsverteilungsſtelle vorläufig den Betrag
von 225 Gramm Mehl auf den Kopf und Tag im Deutſchen
Reiche feſtgeſtellt Jnzwiſchen haben zahlreiche Kommunal

verbände die Regelung der Brotverſorgung in ihrem Bezirk
durchgeführt und haben hierbei teilweiſe wie Frankfurt am
Main einen Satz von 200 Gramm zugrunde gelegt der nach
den Unterſuchungen namhafter Hygieniker im Durrhſchnitt

als zureichend anzuſehen iſt Einzelne Bundesſtaaten wie
Württemberg haben für ihr ganzes Land einen Satz von

200 Gramm vom 10 März 1915 an beſtimmt Die Er
mittelung der Getreide und Mehlvorräte vom 1 Februar
1915 deren Ergebniſſe nunmehr vorliegen würde an ſich
eine Beibehaltung des Mehlfatzes von 225 Gramm rechneriſch

zulaſſen es erſcheint aber geboten nicht alle verfügbaren
Getreidemengen bis zur nächſten Ernte aufzubrauchen ſon
dern für eine angemeſſene Rücklage zu ſorgen Dann werden

wir für alle Zufälligkeiten gerüſtet ſein und bei Beginn des
neuen Erntejahres noch über ſo viele Vorräte verfügen daß
ſich der Uebergang in die neuen Verhältniſſe ohne Störung
vollzieht Um dieſe Rücklage ſicherzuſtellen hat die Ver

teilungsſtelle beſchloſſen künftig allge
mein im Deutſchen Reiche den Tages Kopf
betrag auf 200 Gramm zu bemeſſen Die Kom
munalverbände werden ſofort die erforderlichen Einrichtun

gen zu treffen haben um die Brot verſorgung ihrer
Gebiete nach Fieſem Satzezuregeln damit ſpäteſtens
am 15 März 1915 die Reuordnung überall durch
geführt iſt Sie wird hierbei auf die Verſchiedenheit
der Bedürftigkeit ihrer Bevölkerung Rückſicht
nehmen Wnnen und beiſpielsweiſe an Kinder unter
einem Jahre keine Brotkarte oder an Kin
der bis zu einem gewiſſen Alter eine halbe
BVrotkarte ausgeben und dafür im Ausgleich Ange
hörigen beſtimmter Verufe die durch Lebens und Arbeits

gewohnheiten in beſonderem Maße an Brotnahrung ge
wöhnt ſind eine reichlichere Menge zuweiſen können Die
Notwendigkeit dieſer Einſchränkung im Getreideverbrauch
unſeres Volkes wird allgemein anerkannt werden denn ſie
beſeitigt gründlich die Sorge daß wix mit unferen Vorräten
nicht zureichen könnten und ſichert die Volksernährung in zu
reichender Weiſe gegen alle Zufälligkeiten
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Die Karpathenſchlacht ſteht
günſtig

e B Berlin 3 März
Der Kriegsberichterſtatter des Lokalanzeiger meldet

aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier
Zurzeit wird auf allen drei Gefechtsfeldern mit großer

Erbitterung gekämpft Nur die klimatiſchen Ver
hältniſſe bedingen an manchen Orten Unterbrechungen im
Gange dieſer Kämpfe Die Ruſſen bringen unabläſſig neue
Kräfte ins Feuer wenngleich ein großer Teil von ihnen ſeiner
Ausbildung nach nur Kanonenfutter iſt Es kann nicht geſagt
werden daß dieſe Gefechte in ihrer Allgemeinheit über den
Charakter einer ſtehenden Schlacht hinausgekommen
wären Jmmerhin kann feſtgeſtellt werden daß bisher
ſämtliche Angriffeder Ruſſen unterſchweren
Verluſten für dieſe zuſammengehbrochen ſind
Die Verbündeten hingegen haben zwar langſam aber doch
ſtändig Raum nach vorwärts gewonnen Jhre Kampfesweiſe
iſt mit geringerem Menſchenverbrauch verbunden als die des
Feindes

WIB Wien 3 März Der Kriegsberichterſtatter des
Fremdenblattes meldet Geſtern wurde auf der ganzen

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

W B Wien 3 März Amtlich wird verlautbart
3 März 1915

Jn den Karpathen weſtlich des Uſzoker Paſſes ſind
Kämpfe im Gange die ſich in größerem Umfange um den
Beſitz wichtiger Höhen und Rückenlinien entwickelten Meh
rere ruſſiſche Gegenangriffe wurden blutig abgewieſen und
im Laufe des Tages in der Gefechtsfront neue lokale Er
folge erzielt Bei der Erſtürmung der Höhe nördlich Cieng
blieben 400 Gefangene in unſerer Hand

Jn Südweſtgalizien wurde auf der ganzen Schlachtfront
heftig gekämpft Am Dunajec und in Ruſſiſch Polen hat ſich
nichts Weſentliches ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der italieniſche Kriegsminiſter
über die Zweifelnden und Zögernden

e B Rom 3 März Der Kriegsminiſter Zupelli dankte
geſtern in der Kammer den zahlloſen Patrioten die ſich dem
Miniſterium als Kriegsfreiwillige anboten Dies
zeige in der Nation einen Geiſt der alle noch Zweifelnden
und Zögernden mitreißen werde Der Kriegsminiſter ſchloß
mit dem Ausdruck der Erwartung daß das Heer im Bunde
mit der Nation die ſchwere Probe zu der es berufen ſein
könne ſiegreich beſtehen werde Dieſen Worten folgte lang
anhaltender ſtürmiſcher Beifall

e e werFront von nordweſtlich Czernowitz bis weſtlich des Dukla
paſſes andauernd heftig gekämpft Südlich des Dnjeſter hat
ſich unſere Jnfanterie bereits feſtgebiſſen und läßt nicht
locker Am Duklapaß kämpfen in meterhohem Schnee deutſche
und öſterreichiſch ungariſche Truppen bewundernswert Ueber
den UAſzoker Paß ſind unſere Truppen nach Galizien einge
drungen und bieten den verzweifelten Bemühungen des
Feindes die Stirn Jn der Duklaſenke hat geſtern nach
zweiwöchentlichem ohne beſondere Beunruhigung von den
Ruſſen geführtem Poſitionskrieg ein harter Kampf eingeſetzt
der indes den Feind um keinen Meter weiterbrachte Die
Stanislauer Schlacht die noch immer nicht vollends ent
ſchieden iſt hat uns geſtern wieder einige Vorteile gebracht
Die Wirkung unſerer ſchweren Haubitzen auf die übrigens
ausgezeichneten Stellungen der ruſſiſchen Artillerie machte
ſich verheerend fühlbar Trotz größter Opfer an Menſchen
material haben die Ruſſen bisher keinen einzigen Fortſchritt
in der Karpathenaktion gemacht Die Spionage iſt noch
immer bemerkbar Bei Stanislau wurde ein Pope in dem
Augenblicke verhaftet als er durch Anzünden eines Heu
ſchobers die Stellung unſerer ſchweren Batterien verraten
wollte Die Schwierigkeit der Nachſchübe verlangſamt natur
gemäß die Operationen Zur guten Stimmung der Trup
pen trägt weſentlich der Umſtand bei daß für die körperliche

Wohlfahrt geſorgt iſt Neben Dampfbädern und Duſchen
wird dank einem völlig neuen Verfahren jetzt auch die Rei

n und Desinfektion der Kleider an der Front durch
geführt

Rußland vor dem Bankrott
I V Petersburg 2 März Jn wie furchtbarer Weiſe

der Krieg den ruſſiſchen Handel lahmgelegt hat beweiſen
die Ein und Ausfuhrziffern die jetzt über den ruſſiſchen
Handel für die erſte Januarhälfte veröffentlicht werden Jn
der Zeit vom 1 bis 15 Januar a St 14 bis 29 Januar
n St hat Rußlands Ausfuhr 2553 000 Rubel gegen
50 312 000 Rubel im vergangenen Jahre betragen Die Ein
fuhr belief ſich auf 8526 000 Rubel gegen 58 358 000 Rubel
im Vorjahre Dies bedeutet ſelbſtverſtändlich einen unge
heuren Ausfall der Zolleinnahme die einen weſentlichen Teil
der ruſſiſchen Staatseinnahmen ausmachen Seitdem der
Hafen von Archangel zugefroren iſt iſt Rußland für ſeine
Ein und Ausfuhr faſt nur noch auf die transſibiriſche Bahn
angewieſen Ueber Schweden iſt allerdings noch eine Ver
bindung im Gange die jedoch nicht direkten Anſchluß hat und
faſt nur für Poſt und Perſonenverkehr in Frage kommt Das
Umladen von Gütern iſt auf dieſer Strecke wo einige Stundenlang der Anſchluß durch Fuhrwert und Schlitten aufrecht

erhalten werden muß ſo gut wie ausgeſchloſſen Die Dampfer
verbindung über die Oſtſee von den finniſchen rig aus wird
abgeſehen von den Eisverhältniſſen durch die Wachſamkeit
der deutſchen Oſtſeeflotte unmöglich Jetzt rächt ſich
bitter an Rußland die traditionelle Unterſchätzung ſeints
Gegners im Süden der Türkei die den eiſernen Riegel von
dem Ausgang des Schwarzen Meeres am Bosporus und den
Dardanellen geſchloſſen hält Rußlands Hauptartikel derWeizen verfault in den Lagerräumen und der ruſſiſche

e

Kredit der auf dieſe Ausfuhr angewieſen iſt ſinkt immer
mehr Selbſt die Goldexporte von Hunderten von Millionen
en an der Börſe des teuren Verbündeten den unaufhalt
amen Fall der e Währung nicht verhindern können

Langſam iſt der Rubelkurs in London auf 113 gefallen gegen
dieſen natürlichen Entwertungsprozeß der durch den Fortfall
der Ein und Ausfuhr entſtanden i blieben alle künſtlichen
Maßregeln zur Hebung des Rubelkurſes vergeblich

Unbefriedigende ruſſiſche Ernte
Jn der Nowoje Wremja plaudert Mentſchikow aus

daß die ruſſiſche Ernte 1914 unter dem Mittel der letzten
Jahre liege und Rußland daher nach dem ſehr bedürftigen
Frankreich nur etliche hundert Millionen Kilo an Lebens
mitteln werde liefern können

Profitgier ruſſiſcher Banken

W B Petersburg 3 März Rußkoje Slowo ſchreibt
Jn kaufmänniſchen Kreiſen hat die Nachricht ungeheures
Aufſehen erregt daß eine geheime Vereinigung von Groß
banken überall in Rußland Getreidevorräte angekauft rn
die in kleineren Partien auf den Markt gebracht werden
ſollen So ſollen die Preiſe hochgeſchraubt und die Banken
am Ende des Krieges alleiniger Eigentümer ſämtlicher Ge
treidevorräte ſein

Kohlenverringerung in Rußland
W T7B Charkow 3 März Die Ausbeute an Kohlen im

Dongebiet hat ſich um 30 Prozent verringert Mangel an
Arbeitskräften und Wagen ſowie Nachfrage erhöhen die Preiſe
erheblich

England verzichtet nicht auf den Flaggen
mißbrauch

e B Genf 3 März
Der Pariſer Herald meldet aus London Obwohl der

Preſſe noch keine amtliche Mitteilung über den neuen ameri
kaniſch engliſchen Rotenwechſel zugegangen iſt kann es nach
den Ergebniſſen der letzten Miniſterkonferenz doch als ſicher
gelten daß England auf den ferneren Gebrauch der neutralen
Flagge für die britiſche Handelsflotte nicht verzichten wird
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e B Rotterdam 3 März
Jnfolge des deutſchen Unterſeebootskrieges ſind wie die

holländiſchen Vlätter melden aus den 11 engliſchen Groß
häfen in der letzten Woche 174 Schiffe aus gefahren
gegenüber 830 in der erſten Februgarwoche

Englands Aufgabe Die Vertreibung der
Deutſchen aus Belgien

Der Kopenhagener Nationaltidende wird von einer
Unterredung einer neutralen Perſönlichkeit mit Sir Edward
Grey berichtet Grey meinte im Laufe dieſer Unterredung
ſeiner Anſicht nach werde der Friede ſeinerzeit in Kopenhagen
geſchloſſen werden Was den Krieg betreffe ſo war der
Miniſter der Anſicht es ſei weder möglich noch im Sinne
Englands Deutſchland militäriſch nieder zuwerfen Was da
gegen erreicht werden muß ſei die Vertreibung der Deutſchen
aus Belgien Dieſes Land in deutſchen Händen ſei ein für

England unerquicklicher Gedanke eine Bedrohung die eine
ſtändige große Gefahr bedeute Soweit Sir Edward Grey
Was die Meinung militäriſcher Kreiſe in London anbetrifft
ſo ſetzt man dort die größte Hoffnung auf Kitcheners
Millionenarmee Jn einem halben bis dreiviertel Jahr wer
den die Truppen ſo weit ausgebildet ſein daß ſie als gut
vorbereitet bezeichnet werden könnten Man glaubt nicht
daß es bis dahin gelingen werde über Rußland Herr zu
werden

Engliſcher Preis auf Vernichtung von Zeppelinen
W B London 3 März Sir Charles r hal

einen Preis von 10000 Mark für den erſten auf britiſchem
Boden niedergeholten Zeppelin ausgeſchrieben

Jnſolge des UBootkrieges
W B Berlin 3 März Der Plan einer neuen Reiſe

des Königs Georg zu ſeinen Truppen nach dem Feſtlande ſei
vorläufig aufgeſchoben worden Der Aufſchub dürfte auf die
Unterſeevootgefahr zurückzuführen ſein Trotz aller Beſchwich
tigungsverſuche der engliſchen Regierung in der Preſſe er
lahme der engliſche Schiffsverkehr laut Voſſ Ztg immermehr Der Verkehr mit Holland und Dänemark ruhe faſt

gänzlich tVSwiphen Loweſtoft und Grimsby begegnete nach derſelben

Quelle ein ſchwediſches Schiff nicht weniger als fünf eng
liſchen Dampfern die die ſchwediſche Flagge führten und die
Erkennungsmarke ihrer Reederei auf dem Schornſtein über
malt hatten Einer der Dampfer war mindeſtens ſechstauſend
Tonnen groß



i

m

c

e

mm

Die Beſchlagnahme der Daeia
Reuter meldet aus Breſt Auf der Dacia weht

die franzöſiſche Fahne Ueber die Ladung vonelftauſend Ballen Baumwolle iſt noch kein Beſchluß gefaßt
Die Bemannung beſtehend aus Amerikanern und Neu
tralen ſoll in ihre Heimatsländer zurückgeſandt werden

Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus Lon
don P der Beſprechung des Dacia Falles betont die eng
liſche Preſſe daß dadurch die Verwicklungsgefahr mit den
Vereinigten Staaten ſehr vermindert ſei da das franzö
ſiſche Priſengeſetz ſehr beſtimmt ſei denn es
erkenne die Ueberſchreibung eines Schiffes eines Feindes in
das Regiſter einer neutralen Macht nicht an

Zu einem Leitartikel des Temps über die Einbrin
gung der Dacia in Breſt und die damit verbundene An
kündigung von Repreſſalien der Verbündeten ſchreibt das
Allgemeen Handelsblad in einem Leitartikel So werden

wir alſo bald erfahren welche neuen Ueber
raſchungen uns bevorſtehen Neue Repreſſalien um die
Rechte der Neutralen zu ſchützen haben den bisherigen Zu
ſtand nur ſchwieriger ünd unangenehmer geſtaltet Das iſt
das einzige Gewiſſe Es bleibt nur die Frage was uns durch
dieſe neuen Beſtimmungen wieder an Unannehmlich
keiten beſchert werden wird
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Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
WTB Paris 3 März Amtlicher Bericht von geſtern

nachmittag 3 Uhr Zwiſchen dem Meere und der Aisne war
der Tag ziemlich ruhig Der Feind unternahm nur n
St Eloi ſüdöſtlich Ypern einen Angriff der durch die Eng
länder zurückgeworfen wurde Jn der Champagne wurde
Reims wieder beſchoſſen 150 Granaten fielen in die Stadt
Trotz des herrſchenden Sturmes rückten wir fortgeſetzt am
ganzen geſtrigen e zwiſchen Perthes und Beau Séjourvor ebenſo nordweſtlich Serlhes nordweſtlich Le Mesnil und

nördlich Beau Söjour Wir haben alle beherrſchenden Punkte
inne die unſerer Angriffsfront parallel liegen Es beſtätigt
ſich daß die feindliche Garde die in der Nacht vom Sonntag
zum Montag einen Gegenangriff auf uns machte außer
ordentlich große Verluſte erlitten hat Jn den Argonnen
gab es im Abſchnitte von Bagatelle und Marie
Minenkämpfe und h in einem vorgeſchobenen
Schützengraben den wir wieder beſetzten nachdem wir ihn
einen Augenblick geräumt hatten Jn dem Gebiet von Vau
quois rückten wir vor in La Chapelette bei Celles eroberten
wir Schützengräben und gewannen 300 Meter

Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 Uhr Zwiſchen
Meer und Aisne fanden ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe
ſtatt wobei wir den Vorteil behielten Auf der ganzen Front
und dem Abſchnitte von Reims beſonders bei Farm Alger
h dem Fort Pompelle unternahm der Feind mehrere An
griffe die zurückgeworfen wurden Zwiſchen Souain und
Beau Séjour dauerten unſere Fortſchritte an mehreren Stellen
an Wir faßten in einem vom Feinde eingerichteten Gehölz
Fuß und rückten jenſeits des Grades vor deſſen Gipfel wir
während der letzten Tage inne hatten Ein ſtarker Gegen
angriff wurde zurückgeworfen Jn den Argonnen im Gebiet
von Vauquois wurden alle unſere geſtrigen Gewinne be

in wir machten etwa 100 Gefangene Jm Le PretreWalde brach ein deutſcher Nachtangriff zuſammen Auf der
übrigen Front nichts Beſonderes

Prämien für die Geburt eines Kindes in
Frankreich

7 V Paris 2 März Da der Krieg große Lücken unter
der Bevölkerung verurſacht beginnt man ſich in Frankreich
mit der Frage der Wiederbevölkerung ernſthaft zu beſchäf
tigen Däs Journal teilt der mediziniſchen Preſſe zufolge
mit daß eine Vereinigung der Patrioten beſchloſſen hat
jungen braven Landsleuten und Städtern eine Prämie von
200 Francs auf die Geburt jedes Kindes vom zweiten ab zu
offerieren neben 15 Francs jeden Monat 15 Jahre lang als

lag zum Unterhalt des Kindes Die Vereinigung iſt
auf der Suche nach zahlreichen Mitgliedern

Eine neue franzöſiſche Anleihe
T V Paris 2 März Am Donnerstag begann die

Einſchreibung der neuen franzöſiſchen Anleihe die die Form
von Schatzſcheinen für die nationale Verteidigung erhalten
hat Anfänglich St die Anleihe auf 3 Milliarden Francs
beſchränkt ſein Da dieſe jedoch nicht ausreicht iſt der Be
trag auf 3,5 Milliarden Francs ausgedehnt worden Der
Zinsfuß iſt 5 Proz und die Anleihe wird zum Kurſe von
96,50 begeben Da außerdem 6 Monate Zinſen auf die An
leihe im voraus in der Form bezahlt werden daß ſie bei
dem gleich in Abzug gebracht werden können ſo
gewährt die neue Anleihe eine Verzinſung von 5,6 Proz,
die man bisher eigentlich nur von exotiſchen Papieren ge
wohnt war Die Anleihe iſt bis zu ihrer Zurückbezahlung
frei von jeder Steuer und läuft auf 10 Jahre Der Staat
hat jedoch das Recht ſie bereits nach 6 Jahren zu pari ein
zulöſen Ueber den Erfolg der Anleihe iſt vorläufig noch
nichts Genaues bekannt

Frankreich gibt Jndochina an Japan preis
c B Petersburg 2 März

Retſch meldet aus Tokio vom 24 Februar Japaniſche
Blätter verzeichnen mit großer Freude daß Frankreich
bereit ſei Japan beſonders weitgehende Rechte in
Jndochina einzuräymen

Es kann kaum ein Zweifel darüber herrſchen was unter
dieſem beſonders weitgehenden Rechte in Jndochina zu verſtehen iſt Das iſt die Preiggabe Jndochinas für die Entſen

dung japaniſcher Kontingente nach dem europäiſchen Kriegs
ſchauplatz England dürfte aber wenig davon erbaut ſein
daß der gelbe ländergierige Nachbar ſo nah an ſeinen hinter
indiſchen Beſitz heranrückt Die Red

Das Dardanellengeſchwader zum Rückzug
gezwungen

WTB Konſtantinopel 3 März Das Hauptquartier
teilt mit Die feindliche Flotte beſchoß geſtern
drei Stunden lang erfolglos die Dardanel
len Durch das wirkſame Feuer unſerer Bat
terien wurde ſie gezwungen ſich zurückzu
ziehen Gleichzeitig beſchoß eine feindliche Flotte aus vier

franzöſiſchen Kreuzern und einigen Torpedobooten ohne jedes
Ergebnis unſere Stellungen im Golf von Saros Unſere Flie
ger bombardierten erfolgreich feindliche Schiffe Jn Jrak in
der Umgebung von Ahoz wurde nach einem Gefecht zwiſchen
zwei Schwadronen engliſcher Kavallerie die Maſchine age
wehre mit ſich führten und unſeren Aufklärungskolonnen der
Feind zur Flucht gezwungen Er ließ 50 Tote und eine Menge
Waffen und Munition auf dem Kampfplatz zurück
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Bulgarien gegen Griechenland
c B Athen 3 März Man beobachtet hier mißtrauiſch

jeden Schritt der bulgariſchen Regierung auf militäriſchem
Gebiete Die Regierungsmänner ſind der Anſicht daß die
bulgariſche Rüſtung gegen Griechenland ge
richtet ſein kann Jn Bulgarien würden neue Kavallerie
brigaden gefordert und das ſcheine hier gleich verdächtig
Jetzt beſchloß die griechiſche Regierung auch neue Brigaden
in Seres zu formieren Das nötige Material ſoll aus Ame
rika bezogen werden

Das ſüdafrikaniſche Weißbuch
über den Burenaufſtand

Drei Aufſtands verſuche
WTB London 3 März Reuter Die ſüdafrikaniſche

Regierung hat ein Weißbuch über den Aufſtand in Südweſt
afrika herausgegeben Darin heißt es Da die Unterſuchung
wegen gewiſſer deutſcher Agenten 7 noch fortdauert ſollen
nicht voreilig ſchon jetzt alle Jnformationen veröffentlicht
werden Aus dem Weißbuch erhellt ſich der weitreichende
Einfluß des ſogenannten Propheten van Rendsburg auf die
Förderung des Aufſtandes namentlich im Bezirk Lichtenburg
Der Prophet ſagte ſeinen Freunden am 3 Auguſt daß das
Vierkleuer bald gehißt würde und rief 800 bewaffnete Bürger
nach Treurfontein Botha ließ de la Rey nach Pretoria
kommen und überredete ihn die Lichtenburger zu beruhigen
De la Rey hielt eine Anſprache in Lichtenburg worauf die
Bürger ruhig heimkehrten Der Führer der neuen Ver
ſchwörung General Beyers hielt es für ſehr wichtig die
Unterſtützung de la Reys zu gewinnen De la Rey kam am
15 September von Kapſtadt in Pretorig an Beyers fuhr
am Abend mit ihm im Automobil nach Potchefſtrom wie es
ſcheint in der Abſicht de la Rey vor die vollzogene Tatſache
zu ſtellen und ihn zur Teilnahme zu überreden De la Rey
wurde auf dieſer Fahrt am Witwatersrand durch einen un
glücklichen Zufall erſchoſſen Sein Tod vereitelte einen
zweiten Aufſtandsverſuch Die Unterſuchung ergab daß de
la Rey keinerlei Beziehungen zur Verſchwörung hatte die
Beyers Maritz und andere vorbereitet hatten Die Ver
ſchwörer fürchteten anſcheinend de la Rey ins Vertrauen zu
ziehen aus Furcht daß er ſie verraten könnte Ein dritter
Verſuch den Aufſtand zu beginnen iſt dann von Maritz aus
gegangen und es ſcheint umfangreiches Material als Beweis
dafür vorhanden zu ſein daß Maritz Beziehungen mit den
Deutſchen ſowohl vor als nach Ausbruch des Krieges unter
halten hat Die Regierung wendete alle Mittel an um die
ſagen Führer zu überreden vom Aeußerſten abzu
ſtehen Dewet hat mehrmals von Colin aus Steyn den
Sohn des früheren Präſidenten und General Hertzog auf
geſucht Er verſprach wiederholt ſeine Pläne aufzugeben
ſchließlich weigerte er ſich Offenbar war es ſeine Abſicht
die Regierung hinzuhalten während er ſeine Kommandos
verſammelte Die Regierungstruppen hatten mit Rückſicht
auf die Zuſammenkunft die zwiſchen Dewet und Steyn ſtatt
finden ſollte Befehl erhalten nicht einzugreifen damit ein
Blutvergießen vermieden werde bis die Regierung über
zeugende Beweiſe von dem Doppelſpiel Dewets beſaß Botha
übernahm ſodann die Leitung der Operationen und nach der
Niederlage der Buren im Guſhroomtale wurde der Aufſtand
unterdrückt

Die Buren verweigern den Kampf gegen Deutſch
Südweſt

o B Rotterdam 3 März Nach einer Meldung des
Nieuwe Rotterdamſchen Courant haben im Mittelbürger

Diſtrikt in Südafrika 600 Dienſtpflichtige in einer Verſamm
lung wo ſie mit den Nationalfarben erſchienen beſchloſſen
nicht gegen Deutſchſüdweſtafrika zu marſchieren 200 wurden vätheſtet die übrigen kehrten unbehelligt nach Karl

zurück Die amtliche Mitteilung daß nur 500 Dienſtver
weigerer v ſeien trifft gewiß zu aber es ſind gewiß
viel mehr Dienſtverweigerer die unverhaftet geblieben ſind
Viele die gegen die Erhebung ſind wollen trotzdem nicht
nach Südweſtafrika

Hochverratsprozeſſe in Kapland
WTB London 3 März Das Reuterſche Bureau mel

det aus Kapſtadt vom 26 Februar Jm Abgeordnetenhauſe
verkündete der Juſtizminiſter 2aß gegen vier Abgeordnete
das Verfahren wegen Hochverrats eingeleitet worden ſei
und daß die beiden Serfontains unter derſelben Beſchuldi
gngin Unterſuchungshaft ſeien General Srrßee verſuchteie Vertagung des Hauſes zu beantragen um die Aer

ſamkeit auf die Lage der beiden Serfontains zu lenken die
wie er erklärte bereits zwei Monate im Gefängnis ſäßen
ohne daß die Klage gegen ſie erhoben wurde Das ſei gegen
die Regeln des Parlaments und gegen die Vorrechte ſeiner
Mitglieder Der Sprecher entſchied eine Debatte über die
ſen Gegenſtand ſei nicht ſtatthaft Als Hertzog ſeinen An
zit erneuerte entzog ihm der Sprecher das Wort Später
ündigte Hertzog an er werde den Antrag einbringen daß

eine Kommiſſion aufgeſtellt würde um die z Wage des Aufſtandes zu unterſuchen und feſtzuſtellen ob dieſer auf eng
a ntrigen zurückzuführen und ob ſein Ziel die Wiederherſtellung der Unabhähgigteit geweſen ſei

e

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Herzerfriſchende Aufrichtigkeit

Leute die dieſen Amweg verſchmähen u

Ein Telegramm an Herrn Wilſon
Danzig 2 März

Das Erwachen des deutſchen Gedankens in Amerika
eitungsartikeln der deutſch amerika
usdruck Daneben gibt es auch noch

kommt in zahlloſen
niſchen Preſſe zum

dem Präſidenten
direkt ihre Meinung ſagen Man kann daran nur ſeine
Se haben ſelbſt wenn ſich der Verkehr zwiſchen den

ürgern unter dem Sternenbanner und ihrem geliebten
Präſidenten mitunter in Formen vollzieht die von Europens
übertünchter Höflichkeit ſtark abweichen Ein Leſer ſendet
den Danziger Neueſten Nachrichten einen Artikel aus einer
kaliforniſchen Zeitung Darin wird von dem Präſidenten
der Pacific Protectorate Society Mr Newerf in Los Angelos
berichtet der über 100 Mark Telegrammgebühren bezahlte
um dem Präſidenten Wilſon die Meinung zu ſagen Jn

er Telegramm befinden ſich beſonders ſchlagende Stellen
ie in deutſcher Ueberſetzung lauten

Jhre Rede in Jndianapolis iſt ein Mißerfolg weil
das amerikaniſche Volk Sie nur als ausführenden Ve
amten gewählt hat Die Amerikaner wünſchen nicht daß
man ihnen mit 81 Jch die ſtark an einen Jhrer ver
räteriſchen Vorgänger erinnern über die Geſetzgebung in
Waſhington ſpricht Die Verfaſſung erkennt ſonſt keine
Gottheit an nichtsdeſtoweniger erſuchen Sie das amerika
niſche Volk zu einem Gott um Frieden und RNeutralität
zu beten Steckt engliſches Gold hinter dieſem Blendwerk
wo doch die großen Waffenfabriken unſeres Landes die
Verbündeten mit Schiffsladungen an Waffen unterſtützen
die Menſchenleben und Europas hervorragendſte Nation
zerſtören ſollen Weniger Heuchelei Herr Präſident und
ſtrenge Neutralität Oder wir werden Deutſchland bitten
den Vereinigten Staaten den Krieg zu erklären

Die amerikaniſche Preſſe zur Blockade
W B London 3 März Das Reuterſche Bureau läßt

ſich aus Newyork berichten daß der Newyork Herald die
Repreſſalien der Verbündeten billige Dagegen verträten
die meiſten anderen Blätter die ſich in der Beſprechung
Zurückhaltung auferlegen den Standpunkt daß die NReutralen
gegen jede r e müßten die ohne eine
effektive Blockade der feindlichen Küſte den Schiffen wider
fahren ſollte

Skandinavien und die Blockierung Deutſchlands
WTB Chriſtiania 3 März Morgenbladet ſchreibt

Die engliſche und franzöſiſche Drohung gegen den neutralen
Handel nach Deutſchland wird von den norwegiſchen Reedern
mit Ruhe aufgenommen werden Man hat in Norwegen den
deutſchen Beſchluß nicht anerkennen können und kann ſich auch
vor dem engliſchen nicht beugen

Aftenpoſten äußert ſich u a wie folgt Bisher war die
Verbindung der ſkandinaviſchen Länder mit Deutſchland nicht

r und ſo haben wir die nicht von dem Einfuhrverbot
etroffenen Produkte regelmäßig abſetzen können Das wird

uns jetzt wahrſcheinlich abgeſchnitten werden doch iſt es noch
zu früh Beſtimmtes zu ſagen Ein Recht zur Kontrolle über
unſere oder andere neutrale Gewäſſer hat England nicht und
wenn England keine direkte Verletzung des Völkerrechts beab
ſichtigt wird es den ſkandinaviſchen Ländern nicht unmöglich
ſein die Verbindung mit Deutſchland aufrechtzuerhalten

Rußland entläßt 5000 deutſche Kriegsgefangene
e B Köln 3 März Einer Bukareſter Depeſche der

Kölniſchen Zeitung zufolge hat die ruſſiſche Regierung
etwa 5000 Oeſterreichern und d die bisher in Rußland zurückgehalten werden die Rü reiſe ins Vaterland ge
ſtattet Die Betreffenden werden über Rumänien in die
Heimat zurückkehren

Die Beſchießung von Belgrad Semlin und Mitrowißzg
Aus dem k u k Kriegepreſſequartier wird gemeldet

Der jüngſte ſerbiſche Bericht über die Be
ſchießung Belgrads enthält derart plumpe
Behauptungen daß deren Widerlegung eigentlich
überflüſſig iſt Niemand wird glauben daß Oeſterreich Un
garn ſeine Geſchoßfabriken die angeblich die ſerbiſchen Ziele
ſind an ſeiner Landesgrenze erbaute Ebenſowenig wird
jemand zweifeln daß die ſerbiſche Artillerie wenn ſie den
außerhals Mitrowitzas gelegenen Bahnhof zum Ziele
nimmt nicht das Stadtzentrum trifft Obwohl alſo die
ſerbiſchen Behauptungen haltlos ſind erſcheint doch die Tat
ſache wiſſenswert daß ſeit unſerer Drohung Belgrad von
neuem zu bombardieren die offenen Städte unſerer Landes
grenze unbehelligt blieben Man kann ſeither deutlich feſt
ſtellen daß die ſerbiſchen Batterien bei der Beſchießung
unſerer Stellungen gegenüber Belgrad ſowie unſerer Flug
zeuge daxauf Bedacht nahmen Semlin nicht zu beſchädigen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus
Sitzung vom 3 März 1915

Am Regierungstiſche Kultusminiſter Dr
e vecſident Dr Graf v SchwerinLöwitz eröffnete die

Sitzung um 134 Uhr
Zunächſt wurde die Beratung des

Kultusetats
fortgeſetzt

Abg v Goßler Konſ Wenn wir dieſen Kultusekat
mit den früheren vergleichen ſo empfinden wir ein Gefühl
der Genugtuung darüber daß es möglich geweſen iſt die
Ausgaben für den Kultusetat faſt in derſelben Höhe wie in
den vorangegangenen Jahren zu halten ein Beweis dafür
daß der preußiſche Staat nicht nur den Willen ſondern auch
die Mittel hat den

Kulturbedürfniſſer unſeres Volkes
auch in der jetzigen Zeit des Krieges und der Kriegsnot inn e Rechnung zu tragen Wir haben das Be
wußtſein gerade in dieſer Zeit gezeigt zu haben daß wir
Deutſche was Kultur und Geſittung anbetrifft himmelhoch
über manchen Völkern ſtehen von denen man jetzt ſpricht
Zuſtimmung Dieſe Empfindung hat man ganz beſonders

wenn man in der Lage geweſen iſt draußen in Frankreich
aus eigener Erfahrung die vielgerühmte franzöſiſche Kultur
an Ort und Stelle mit unſerer deutſchen Kultur zu ver
gleichen von der ruſſiſchen ganz zu ſchweigen Wenn ich die
Ausgaben auf kirchlichem Gebiete ins Auge faſſe ſo möchte
ich ein Wort der Anerkennung und des Dankes an

unſere Feldgeiſtlichen
richten die ihre ſchöne Aufgabe mit der größten Auf
opferung erfüllt haben Wer es erlebt hat wie unſere Solalen zu Gotteswort hinſtrebten und wie viele die ſich in
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unſerer Feldgeiſtlichen Bei unſeren Hochſchulen und Schulen
müſſen wir das Gefühl der Befried gus darüber empfin
den daß es gelungen iſt trotz der

ſität Frankfurt ſollte möglichſt bald eine theologiſche Fakul
tät erhalten Von 39 000 Studenten ſind 16 500 und von
28 000 Primanern 20 000 zu den Fahnen geeilt Eine Frage
die uns früher hier oft beſchäftigt hat die Zulaſſung von
Ausländern an unſeren Hochſchulen dürfte jetzt wohl erledigt
ſein Wir werden in dieſer Beziehung ſehr viel zurückhal
tender als früher ſein müſſen Die Idee der Kinderhorte
muß auch von Staats wegen gefördert werden Noch ein
Wort über Kunſt und Wiſſenſchaft Es genügt die einfache
Feſtſtellung daß kein einziger Kunſtgegenſtand aus dem
okkupierten Ausland über die Grenze fortgebracht iſt daß
im Gegenteil unſererſeits alles geſchehen iſt um die Kunſt
denkmäler des Auslandes zu wahren ſoweit es irgend die
Kriegsführung geſtattete Jch hoffe daß aus dem Kriege
ein dauernder Gewinn für unſere Kunſt hervorgehen möge
daß eine Zeit des Aufſchwungs unſerer deutſchen Kunſt er
ſtehen möge und daß wenn wir in künftigen Jahren wieder
größere Summen in den Etat einſtellen dieſe derAnlaß einer

n ben echten deutſchen Kunſt ſein mögen Lebhafter
Beifall

Abg Dr Kaufmann Zentr Es herrſcht darüber volle
übereinſtimmung daß dieſer Krieg ähnlich wie andere ein
glänzendes Zeugnis unſerer preußiſchen und deutſchen
Volksſchule darſtellt Zuſtimmung Denn die großen
Maſſen die in dieſem Weltkriege bluten ſind durch die
Volksſchulen hindurchgegangen Auch die Eiſenbahn hat zu
dem glänzenden Erfolge beigetragen Als ein weiterer
Ruhmesfaktor tritt hinzu die

ſoziale Fürſorge
die unſer Vaterland gerade für die unteren Stände unſeres
Volkes eingerichtet hat und um die uns andere Völker mit
Recht beneiden Man hat in den erſten Zeiten über die
Leiſtungen unſerer Jungmannſchaften geklagt aber die
Tage von Ypern wo ſie in den Kampf und in den Tod gin
gen mit dem Liede Deutſchland Deutſchland über alles
haben bewieſen daß ihre Begeiſterung nicht bloß ein auf
flammendes Strohfener geweſen iſt ſondern daß ſie ihre
ganze jugendliche Kraft einſetzten Auch das wird ein Eichen
kranz ſein der in Zukunft in jeder Aula einen Ehrenplatz
haben ſollte Lebhafter Beifall Die letzten Monate haben
bewieſen daß wir trotz aller Meinungskämpfe uns ver
ſtehen wenn die Ehre und die Exiſtenz des Vaterlandes es
erfordert Beifall Auch wir hoffen daß unſere Kunſt
auch die Dichtkunſt ſich von den fremdländiſchen Feſſeln be
freit namentlich das Liebäugeln mit engliſcher Art aufgibt
und eine deutſche Wiedergeburt erfahre Wir dürfen hoffen
daß unſer Volk geläutert und gereinigt zu einem neuen
aplina in der Zukunft heranwachſe und für die ganze
Welt werde ein geiſtig hochgebildetes ſittliches
religiöſes wahres deutſches Volk Lebhafter Beifall

bg Dr v Campe Natlib Wir dürfen ſtolz ſein
darauf daß zu allen Zeiten Preußen eine Stätte der Pflege
von Kunſt und Wiſſenſchaft und Schule geweſen iſt Wir
haben gewiß keinen Anlaß den Vorwurf des Barbarismus
zurückzuweiſen Ein ſolcher Vorwurf bringt uns nur zum
Lachen Zuſtimmung Gerade unſere Gegner betätigen
ihren Barbarismus dadurch daß ſie ihre Kunſtdenkmäler zu
Wachtpoſten herabwürdigen Jn den Lazaretten muß unſeren
Soldaten mehr Seelſorge zu teil werden Neue Fiele
müſſen unſeren Schulen geſteckt werden Erziehung zu deut
ſchen Perſönlichkeiten dann wird deutſche Kultur und deut
ſches Weſen für alle Zeit geſichert ſein

Abg Viereck Freikonſ Wenn unſere Feinde uns bis
jetzt nicht haben bezwingen können ſo rechnen ſie darauf daß
ſie uns in Zukunft doch beſiegen werden weil ſie die größeren
Zahlen und mehr Milliarden haben als wir Wir haben ge
zeigt daß es nicht an den großen Zahlen liegt ſondern viel
mehr an der Volkskraft und an der Schulung des Heeres
Wenn auch die Macht der Feinde ſtark iſt unerſchöpflich iſt

der Born der deutſchen Kraft
die innere Feſtigkeit des deutſchen Volkes und ſeiner Sol
daten die Feſtigkeit die beruht auf ſeiner Erziehung in
Kirche Schule und Heer

Abg Eickhoff Fortſchr Vpt Dieſer ganze Kultusetat
macht nicht den Eindruck eines Kriegsetats er iſt der glän
zende Beweis für die geſunden Zuſtände des Vaterlandes
im Kriege Sehr richtig

Abg Haeniſch Soz Ich werde den Notwendigreiten
des Burgfriedens folgen Beifall Jch bin der Meinung
daß es

im Jntereſſe des Vaterlandes
liegt den inneren politiſchen Kampf ruhen zu laſſen im
Jnkereſſe des Vaterlandes das ebenſo das ſozialdemo
kratiſche Vaterland iſt wie es Jhr Vaterland iſt
Keiner Partei liegt re mehr am Herzen wie der
deutſchen Sozialdemokratie Lebhafte Zuſtimmung bei den
Soz Wenn erſt wieder der Friede da ſein wird wenn

nach Erkämpfung eines ſiegreichen ehrenvollen
geſicherten Friedens

Hört hört und Beifall bei den bürgerlichen Parteien der
Boden bereitet ſein wird auf dem die inneren politiſchen
Kämpfe geführt werden können dann werden wir unſere
alten r v mit Nachdruck erheben Der Klaſſen
kampf darf und wird nicht aufhören aber er wird in einem
ganz anderen Geiſte geführt werden müſſen Wir betrachten
es als eine Schmach wenn wir vom feindlichen Auslande als
Hunnen und Barbaren bezeichnet werden und wir erheben
Anſpruch darauf daß wir ein kulturelles Volk erſten Ranges
ſind Man hat uns vaterlandslos genannt Das iſt ein
ſchlimmer Vorwurf da wir gute Deutſche ſind Wir ſehen
in der deutſchen Kultur den e r lichen Quell kultureller
Entwicklung Wir fühlen uns als Deutſche aber auch als
deutſche Sozialdemokraten

Kultusminiſter v Trott zu Solz Trotz der ſchwierigen
Verhältniſſe iſt es uns möglich geweſen einen Etat aufzu
ſtellen der geeignet iſt die

törichten Vorwürfe unſerer Feinde
zu widerlegen Jch danke den Vorrednern für das Lob das
ie unſerer Schule gezollt haben Von den Ausführungen
es Vorredners iſt manches erwägenswert es wird alles

nach dem Kriege wohlwollend geprüft werden Wir haben
während des Krieges den Betrieb auf Univerſitäten höheren
Schulen und Volksſchulen bisher aufrechterhalten und ge
denken ihn weiter aufrecht zu erhalten Nach dem Kriege
verden wir viel Neues aufzuhauen viele Schäden zu beſei
tigen und manche Lücke aufzufüllen haben Die

Errungenſchaften und Erfahrungen des Krieges
verden auch für die Schule eine dauernde Bedeutung haben

chwierigkeit der Zeit
überall das Schulweſen aufrecht zu erhalten Die Univer
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Der Kultusetat wurde geneymigt desgleiwott den geneymigt desgleichen ohne De
ächſte Sitzung Donnerstag 110 Uhr Juſtizetat Etatder Anſiedlungskommiſſion ſuſtigeta

Schluß 5 Uhr
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Deutſches Reich

Ausweifung neutraler Staatsangehöriger
aus dem Sundgau

Nach Baſeler Blättern ſind die am 10 Februar aus dem
oberelſäſſiſchen Operationsgebiet ausgewieſenen Angehörigen
der neutralen Länder in den letzten Tagen der vergangenen
Woche zur Abreiſe freigelaſſen worden Die in Baſel ein
getroffenen Schweizer deren Zahl ohnehin klein war
äußerten ſich in Worten lebhafter Genugtuung über die von
den deutſchen Behörden ihnen erwieſene Art der Behandlung
während der 14tägigen Quarantäne

Die deutſche Verwaltung in Belgien
WIB Berlin 3 März Zur Charakteriſierung der deut

ſchen Verwaltung in Belgien läßt ſich der A aus Brüſſel
berichten Die franzöſiſche Nachricht daß dem Kardinal Mer
cier erſt in der vergangenen Woche die Erlaubnis erteilt
worden ſei Mecheln zu verlaſſen ſei falſch Der General
gouverneur geſtattete ſchon im Dezember dem Kardinal die
größte Bewegungsfreiheit Obendrein erhielt der Kardinal
als erſte Zivilperſon den neueingeführten ſog Generalpaß
der ſeinem Jnhaber ohne jede Formalität erlaubt im ganzen
okkupierten Belgien mit der Bahn dem Automobil oder mit
einem anderen Gefährt zu reiſen

Ausland

Der engliſche Werftausſtand
WTB Berlin 3 März Die Zahl der Ausſtändigen im

Elydediſtrikt n wie die Morgenblätter nach dem Daily
Chronicle mitteilen jetzt 20 000 Ob ſich die Hoffnung er
P daß ſich die Ausſtandsbewegung durch die bereits grund
ſätzlich zugeſtandene Lohnerhöhung mit Ende der Woche bei
legen laſſe ſtehe dahin
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W B London 3 März Die Times melden aus Glas
gow Die Ausſtändigen hielten Perſammlungen ab in denen
die Leitung der Gewerkſchaften den Streikenden den Ernſt
der Lage darlegte Trotzdem zeigten die Streikenden wenig
Luſt die Arbeit wieder aufzunehmen Jn zwei von den ſechs
Verſammlungen wurde beſchloſſen die Arbeit ſofort aufzu
nehmen die anderen gelangten zu keinem Beſchluß Man
glaubt jedoch daß die Ausſtändigen dem Rate der Leitung
u werden und hofft daß in einigen Tagen der geſamte
Ausſtand beendigt ſein wird

Lebensmittelknappheit in Schweden
T V Stockholm 2 März Das ſchwediſche Landwirt

ſchaftsminiſterium richtet an die bäuerliche Bevölkerung ein
Zirkular in dem zur Abhilfe der Lebensmittelknappheit be
ſondere Anweiſungen für die bevorſtehende Ausſaat gegeben
werden Die Anweiſungen fordern insbeſondere eine aus
gedehntere Anpflanzung von Frühjahrsweizen unter Ein
ſchränkung der Zuckerrübenkultur ſowie ſtärkere Anpflanzung
von Kartoffeln Mohrrüben und der ſchwediſchen Kohlrübe

e

T V Stockholm 2 März Der Chef der Jntendantur
des ſchwediſchen Bahnweſens Hoejer hat in Deutſchland auf
Rechnung der hieſigen Staatsbahn 20 000 Tonnen Briketts
und 72 000 Tonnen Koks lieferbar ah Auguſt für 2 200 000
Kronen gekauft Der Transport geſchieht auf deutſchen
Dampfern die nur noch den Kaiſer Wilhelm Kanal paſſieren

Bei der Wahl zwiſchen Malmö und Emden als
Lieferungsplatz entſchied ſich die ſchwediſche Bahnverwaltung
für die Lieferung ab Lagerungsplatz Emden

Fleiſchausfuhrverbot für Dänemark
e B Kopenhagen 3 März Nationaltidende erfährt

von zuverläſſiger Stelle die däniſche Regierung erwäge die
Frage eines baldigen Erlaſſes eines Fleiſchausführ
verbotes da die jetzige Steigerung der Fleiſchausfuhr
ſeit dem Kriegsausbruch weite Kreiſe beunruhigt habe Bei
den Erwägungen der Regierung ſpielt die der Größe
des jetzigen Viehbeſtandes eine ausſchlaggebende Rolle

Bombenattentatsperfuch in Newyork
WTB Newyork 3 ehe Hier wurde ein Mann ver

e der angeblich verſucht hatte eine Bombe in die hieſige
t Patrick Kathedrale zu werfen Die Polizei glaubt daß

der Mann in Verbindung mit einem Komplott ſteht deſſen
Zweck iſt die Reichen zu terroriſieren

Halle und Umgebung
Halle 4 März

Kriegslehrgang für Frauen
Zu dem Kriegslehrgang den der Frauenverband der Provinz

Sachſen am 10 und 11 d Mts im Stadtmiſſionsſaale Magde
burg Haſſelhachſtraße veranſtalten wird ſind Anmeldungen in
erfreulicher Anzahl eingegangen Ein ſtarker Beſuch war bei der
Wichtigkeit die die Sache für unſer ganzes Volk hat ja auch vor
auszuſehen

Die Vorträge werden vormittags und nachmittags von 10
bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr ſtattfinden Es werden ſprechen

rofeſſor Dr Schreiber Leiter des Krankenhauſes Magdeburg
udenburg über Ernährungsfragen Frl Roſe Meyer über die

daraus erfolgenden praktiſchen Maßnahmen für die Kriegszeit
Zu einem Vortrag über Obſt und Gemüſekultur iſt der von
der Landwirtſchaftskammer empfohlene Direktor der Provinzial
Obſt und Gartenbauſchule Herr Müller Diemitz gewonnen
worden Ueber Geflügelzucht und Kaninchenhaltung während
des Krieges zu reden hat Herr Direktor Bee c von der Zentral
Geflügelzucht Anſtalt der Landwirtſchaftskammer übernommen
Auf beſonderen Wunſch von Landfrauen ſoll auch über Fütterung
Düngung und Ackerbeſtellung verhandelt werden Frl Vibrans
Calvörde wird über Die wirtſchaftliche Aufgabe der Landfrauen
in der Kriegszeit reden Dr Pfeiffer Magdeburg wird ſprechen
über Die Notwendigkeit des Gasverbrauches die Nebenprodukte
aus der Gasbereitung ſowie ihre Ausnutzung für die Kriegszeit
Koksroſte Einlagen in Küchen oder Zimmeröfen An die Vor
tägoe ſollen ſich Ausſprachen zur Beantwortung aller Fragen an

en Die Kursteilnehmerinnen werden ferner zu einer Be
chtigung der vom Nationalen Frauen enſt eingerichteter

Kriegskochkurſe zugelaſſen um nöti Wahnen treffen zu können genfalls zu Hauſe gleiche Maß
Es ſei nochmals darauf hingewieſen daß alle Veranſtal

tungen koſtenlos ſind und daß die TeilJ leeren h auf Wunſde unaep zu richten an den Frauenverband der Provin
Sachſen Magdeburg Beethovenſtr 4 D Jwird noch bekanntgegeben as endgültige Programw

Weitere baldige An

e

Maſuren
Auf den Wäldern von Maſuren

liegt des Todes graue Stille
Als ob aus der Schlachten Spuren

nimmer neues Leben quille

Heimlich ſchleicht es und verſtohlen
wie ein Alptraum durch die Lande

Kaum ein zages Atemholen
hebt des Sees Bruſt zum Strande

Trümmer ſind die Siedelungen
und die Felder ſind zerſchlagen

Wo der Hirt ſein Lied geſungen
wandern nun verhaltne Klagen

Zwiſchen Heide und Wacholder
ſiegt der Helden Ruheſtätte

Und die Sonne als Vergolder
überglänzt ihr letztes Bette

Und der Birken Kreuzesmale
geiſtern durch das Reich der Toten

Dräuend noch behängt vom Stahle
der ſo oft den Feind zerſchroten

Und des Feindes ſtolze Heere
ſchlafen im Maſurenwalde

Tauſend Augen todesleere
ſtarren in die Dämmerhalde

Wenn der Abendſonne Gluten
ſich auf Wald und See ergoſſen

Sieht man noch die Föhren bluten
von dem Blut das hier gefloſſen

Nichts bricht rings die Einſamkeiten
als des Windes leiſes Wehen

Als im Grund ein Schattengleiten
als ein Seufzer aus den Seen

Kurt v Rohrſcheidt
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Die Brotmarkenausgabe in Berlin

Die Rektoren der Berliner Gemeindeſchulen haben die Lei
tung von 170 Brotkommiſſionen übernommen Jeder Bezirk um
ſaßt 11 000 Menſchen Ehrenamtliche Hilfskräfte jeder Art ar
beiten bei der Verteilung mit Vielleicht wäre dieſe Art auch er
zu erwägen

Provinzidal Nachrichten
V Merſebhurg 3 März Zur Bierpreiserhöhung

Der Verein der Gaftwirte von Merſeburg und Umgegend beſchloß
in ſeiner geſtern ſtattgehabten Verſammlung folgende Reſolution
Der Brauerei Verein Leipzig dem auch die hieſigen Brauereien

als Mitglieder angehören hat laut Bekanntmachung in den hiefſ
Tagesblättern beſchloſſen vom 1 März d Js ab die Preiſe für
Faßbier um 2 Pfg pro Liter und für Flaſchenbier um 1 Pfg pro
Flaſche zu erhöhen Wir erheben insbeſondere gegen die uns un
gerechtfertigt erſcheinende Erhöhung der Faßbierpreiſe Einſpruch
v das Gaſtwirtsgewerbe ohnehin ſchon mit vielen Sonderſteuern
belaſtet iſt und dem in den letzten 8 Jahren als Folge der ſtaat
lichen Brauſteuer ein durchſchnittlicher Aufſchlag von ca 5 Mk
pro Hektoliter ſeitens der Brauereien auferlegt wurde einen wei
teren Aufſchlag zu ertragen nicht mehr imſtande ſind Eine Ab
wälzung des Aufſchlages auf die Gäſte halten wir in der jetzigen
ernſten Zeit wo jeder Haushalt auf den Pfennig rechnen muß
für ausgeſchloſſen Dagegen ſtehen wir auf dem Standpunkt daß
die Brauereien als die wirtſchaftlich Stärkeren ſehr wohl in der
Lage ſind durchzuhalten zumal ſie mit Rohmaterialien wie Mal
uſw zu noch alten Preiſen auf längere Zeit hinaus eingedeckt find
und die jetzigen Bierpreiſe weit über die Zollſätze von 1906 und
1909 hinausgehen Einer ſtärkeren Erhöhung der Flaſchenbier
preiſe indes ſtehen wir ſympathiſch gegenüber da hierdurch den
Auswüchſen des Handels mit Flaſchenbieren und dem Winkel
Ausſchank mehr Einhalt geboten werden könnte Außerdem
wurde eine Kommiſſion gewählt die mit den Brauereien am Orte
in Unterhandlungen treten ſoll Bei ablehnendem Beſcheid der
letzteren wird eine in nächſter Woche ſtattfindende Verſammlung
über weiter zu unternehmende Schritte Beſchluß faſſen

Settſtedt 2 März Kriegsgefangene Dem Ver
nehmen nach r auf dem Kupfer und Meſſingwerk zu Gottes
belohnung ruſſiſche Kriegsgefangene beſchäftigt werden

Laucha a 3 März DasHoch zeit konnte am 27 Februar das Schuhmachermeiſter
Karl Meißnerſche Ehepaar in voller Rüſtigkeit feiern Nach
dem das Jubelpaar in der hieſigen Kirche eingeſegnet worden
war überreichte Herr Oberpfarrer Gödicke das kaiſerliche
Geſchenk von 50 Mark Ferner ſpendete die Stadt durch Herrn
Stadtverordnetenvorſteher Handrock 30 Mark und Herr
Kannetzky vom Gemeindekirchenrat eine Prachtbibel
Weimar 28 Febr Zugunſten der Frühjiahrsbe
ſtellung Das Miniſterium hat die Bezirksſchulinſpektoren
ermächtigt Fortbildungsſchüler die beim Beginn der Frühlahrs
beſtellung in der Landwirtſchaft helfen müſſen auf Nachſuchen in
a nächſten Monaten vom Beſuch der Fortbildungsſchule zu be

S Eiſenach 26 Febr Die Misſtände in der Kar
r o h ä der S erlgzaft zeigten ſich geſternwiederum auf dem hieſigen Wochenmarkte Trotz der hinaufge
ſetzten Höchſtpreiſe von 3,50 Mk auf 5,50 Mk der doch wahrlich
als ein ſehr anſtändiger Preis für die Erdäpfel bezeichnet werden
muß gibt es immer noch Leute denen dieſer Preis nicht hoch ge
nug iſt und die verſuchen die Notlage durch noch höhere Preiſe
auszunutzen Beanſpruchten doch geſtern Landleute für ihre Er
zeugniſſe 7 Mk und 7,50 Mk für den Zentner l Als auf Be
ſ de und Anzeige ſeitens des zahlreich anweſenden Publikums

izei berankam verſtand man i endlich niedrigere Preiſe zu
nehmen Unter ſolchen Umſtänden fordern die hieſigen Zeitungen
daß die Kartoffelbeſtände endlich beſchlagnahmt und enteignet wer
den Durch dieſes unverſchämte Vorgehen einzelner Kartoffelver
räufer kam es geſtern auf dem Markte zu tumultuaxiſchen Szenen
die nur durch Einſchreiten der Polizei ihr Ende fanden Auch die
Preiſe für Gemüſe waren außerordentlich hoch und unerſchwinglich

eſt der goldenen

zu bezeichnen Beiſpielsweiſe wurde für einen Krautkopf der
ſonſt mit 20 Pig bezahlt wurde das drei und vierfache verlangt

e e

e
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Eifenach 1 März Zur Mehrung des Goldſchaszes
Einige hieſige Firmen wollen zur Mehrung des Goldſchatzes bei
der Reichsbank beitragen und nehmen zu dieſem Zwecke von Mon
tag den 1 März bis Donnerstag den 4 März Zehnmarkſtücke
mit 10,50 Mk Zwanzigmarkſtücke mit 21,00 Mk für Einkäufe die
während dieſer Zeit bei ihnen gemacht werden in Zahlung

Oſterfeld 1 März Ungetreuer Knecht Am ver
gangenen Freitag ſchickte der Fleiſchermeiſter und Viehhändler
Adolf Wagner von Pitzſchendorf ſeinen Knecht Jankowsky mit
ſeinem Geſchirr nach Leislau um daſelbſt ein Rind abzuholen
Ferner gab Wagner dem J nach 385 Mark zum Bezahlen des
Rindes mit Der freche Patron fuhr aber nicht nach Leislau
ſondern ſtellte Pferd und Wagen im Gaſthof Zum Löwen in
Naumburg ein und verſchwand mit dem Gelde auf Nimmerwieder
ſehen

Cumburg 1 März Teures Brot Obwohl Cam
burg inmitten einer hochentwickelten Landwirtſchaft liegt und
die hieſige Handelsmühle zu den größten Mühlen Thüringens ge
hört müſſen gerade hier die höchſten Preiſe für das Kriegsbrot
bezahlt werden Ein Vierpfundbrot koſtet hier durchweg 80 Pfg
in Apolda Naumburg und Weimar aber nur 72 Pfg in Eiſenach
70 Pfg in Eisfeld 68 Pfg Da die Stadtverwaltung ſeither nichts
gegen die hieſigen Ausnahmepreiſe unternommen hat ſo hofft
man daß auch unſere Regierung Höchſtpreiſe feſtſetzt

Verm iiſchtes
Erfindertod

Bukareſt 2 März Jn Gegenwart eines Vertreters des
rumäniſchen Kriegsminiſteriums wurden vorgeſtern in Buka
reſt durch den Jngenieur Ernſt Civiak Verſuche mit einer
an einem Automobil angebrachten Drahtſchneidevorrichtung
vorgenommen Nach einigen gelungenen Experimenten ver
ſagte die Schere der Draht riß und durch das Zurückſchnellen
des Drahtes wurde dem Jngenieur der Kopf vom Rumpfe
getrennt Entſeelt fiel der Körper Civiaks aus dem Auto

Dynamitexploſion

W B Paris 3 März Der Temps erfährt über die
Exploſion in Bruay daß die Bergwerksgeſellſchaft Bruay
große Mengen Dynamit in den Lagern des Bergwerks auf
geſpeichert hatte Durch Unvorſichtigkeit des Wächters ent
ſtand ein Brand Die Exploſion war von ungeheurer Gewalt
Die Trümmer wurden über 1 Kilometer weit geſchleudert
Es gab eine Panik da man an einen deutſchen Luftangriff
glaubte Sechs Menſchen wurden getötet und etwa zehn ver
letzt Aus dem ſtark zenſurierten Bericht des Temps läßt
ſich entnehmen daß das Dynamit für die Heeresverwaltung
beſtimmt war

hetzte Depeſchen
Bemerkenswerte Maßnahmen

W B Berlin 3 März Jm Etat der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung iſt die Umwandlung von 70 Stellen
für Oberpoſtpraktikanten in ſolche für Bureau und Rech
nungsbeamte 1 Klaſſe vorgeſehen

Ein Prediger wie er nicht ſein ſoll
W Berlin 3 März Wegen Beleidigung der preu

ßiſchen Armee iſt der Pfarrer Paul Czaplewski aus Schön
eich Kreis Kulm Weſtpreußen von der 5 Strafkammer des
Landgerichts zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden
Der Angeklagte hatte am 22 Oktober in der Garderobe
eines Weinreſtaurants geäußert die Koſaken ſeien die
humanſten Menſchen die preußiſchen Soldaten aber ſeien
Mordbrenner und Plünderer Der Staatsanwalt hatte ein
Jahr Gefängnis beantragt

Leichtfertige Erfindung
W B BVerlin 3 März Das Oberkommando in den

Marken teilt mit Die von einem hieſigen Blatte gebrachte
Nachricht daß eine Verfügung geplant ſei die eine Schlie
ßung ſämtlicher Berliner Theater zum 1 April d J bezwecke beruht auf leichtfertiger Erfindung Weder hier

noch im Polizeipräſtdium iſt von einem ſolchen Plane etwas

bekannt

Wachſende Verluſte der Engländer

e B Rotterdam 3 März Die engliſchen Verluſtliſten
nehmen an Umfang erheblich zu Jn der letzten die die
Londoner Montagsblätter veröffentlichten und die ſich auf
die letzte Januarwoche und einige Kämpfe der letzten Fe
bruarwoche beziehen ſind enthalten 17 Offiziere tot und
9 verwundet 2024 Mann tot verwundet oder vermißt

Flecktyphus in London

WVTB London 3 März Hier iſt der erſte Todesfall in
folge von Flecktyphus vorgekommen

Eine neue Unannehmlichkeit für England
WTB Petersburg 3 März Nach einer Meldung der

Nowoje Wremja werden die Japaner in Tſingtau eng
liſche Schiffe nur viermal im Monat zulaſſen

Boote überall

WTB London 3 März Daily Chronicle berichtetdaß ein Paſſagier des holländiſchen Dampfers Prinzeß
Juliana der in England ankam mitteilte daß während der
Fahrt ein großes deutſches Unterſeeboot geſichtet wurde das
aber das Schiff nicht anhalten ließ

WTB Amſterdam 3 März Der Telegraph meldet
aus Hoek van Holland Der geſtern abend eingetroffene eng
liſche Dampfer Wrexham meldet daß er bis diesſeits vom
Maasfeuerſchiff von einem Unterſeeboot verfolgt worden
ſei und unterwegs verſchiedene Minen getroffen habe

v

W TB Köln 3 März Der Kölniſchen Zeitung meldet
ein Korreſpondent von der holländiſchen Grenze Wie ich
aus ſicherer Quelle erfahre hat die Beſatzung des großen
engliſchen Hilfskreuzers Carmania ſich aus Furcht vor
den deutſchen Unterſeebooten geweigert von Gibraltar aus
in See zu gehen

Die engliſchen Werftarbeiter nehmen die Arbeit wieder auf
WTB London 3 März Dem Reuterſchen Bureau zu

folge hat das Streikkomitee von Clyde mitgeteilt daß die
organiſierten Arbeiter mit überwältigender Mehrheit be

en haben am Donnerstag die Arbeit wieder aufzu
nehmen

Neue Verkehrseinfſtellung norwegiſcher Dampfſchiffahrts
geſellſchaften

c B Chriſtiania 3 März Jnfolge der britiſchen De
klaration ſtellten heute die Bergenſche und Nordenffjeldke
Dampſchiffahrtsgeſellſchaften jede mit vier oder fünf Schif
fen die Fahrt nach Hamburg ein Dafür werden Routen
nach Lübeck eingerichtet Die Oſtſeefahrten werden aufrecht
erhalten und um zwei Schiffe vermehrt

Amerikaniſche Anfrage an England und Frankreich
WTB London 3 März Das Reuterſche Bureau meldet

aus Newyork Die Vereinigten Staaten werden eine Note
an England und Frankreich richten mit der Frage welche
Maßregeln ergriffen werden um die Wareneinfuhr und
ausfuhr nach bezw aus Deutſchland zu verhindern

Rücktritt des Votſchafters Barrère in Rom
e B Rom 3 März Die häufig wohlinformierte

Corriſpondenza will wiſſen die Ankunft des franzöſiſchen
Deputierten Benoit in Rom hänge mit einer politiſchen
Miſſion zuſammen Benoit habe im Auftrage ſeiner Regie
rung Jtalien gewiſſe Anerbietungen zu machen
Falls letztere angenommen werden würde Benoit vermutlich
den Botſchafter Barrère erſetzen der erkrankt und
ruhebedürftig ſei

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Verlin 3 März Der Privatverkehr der Börſe fällt allmählich
einem empfindlichen Stilleben anheim Auch heute zeigte ſich
wènig Unternehmungsluſt aber die Kurſe konnten ſich deſſen un
geachtet meiſt gut behaupten ſoweit Umſätze in Betracht kamen
Man Zeſprach lebhaft die durch den Notenwechſel mit Amerika
geſchaffene Aenderung der diplomatiſchen Speziallage ferner die
Dardanellenangelegenheit und beſchäftigte ſich mit der ſowohl
im Oſten als auch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz weiteren
günſtigen Entwickelung Auch die ſehr befriedigenden vorläufigen
Meldungen über den Verlauf der Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe bildeten einen weſentlichen Teil des Ge
ſprächsſtoffes Unſere deutſchen Anleihen beſonders die Kriegs
anleihe lagen feſt Jn Jnduſtriegaktien herrſchte geringere
Tätigkeit Nur Rheinmetall Aktien lebhafter und im Verlauf an
ziehend Ferner junge Erdölaktien gefragt Bankaktien dagegen
teilweiſe angeboten Von Montanwerten blieben Phönix und
Gelſenkirchener Aktien verlangt Laura Aktien behauptet trotz
des wenig befriedigenden Semeſtralberichtes Ausländiſche
Deviſen und Banknoten nicht einheitlich Cable r e
und Holland gefragt dagegen Rubelnoten und öſterreichiſche Va
luta ſchwächer beſonders erſtere angeboten Tägliches Geld
4 Prozent à 316 Prozent Privatdiskont 4 Prozent und
darunter

Getreide

Berlin 3 März Am Getreidemarkte war der Verkehr
ziemlich ſtill Neue Zufuhren waren nicht eingetroffen doch iſt
auch die Nachfrage nicht mehr ſo dringend Runder Mais alter
Ernte wurde m re gehandelt und mit 535 542 Mark bezahlt
Die Ankünfte in Neumais ſind in ihren Qualitäten wenig be
friedigend Man forderte und zahlte ab Station 525 Mark Für
Gerſte iſt die Nachfrage gering Die Preiſe ſind unverändert
Rotiert wurden 490 520 Mark pro Tonne Auch am Mehl
markte hat die Nachfrage nachgelaſſen Die Preisänderungen
ſind bedeutungslos Wetter Schnee Regen

Preiserhöhung für Maſchinenguß Die Verſammlung der
HeſſenNaſſauiſchen Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſengießereien
Abteilung für Maſchinenguß hat in der Sitzung vom 1 März
beſchloſſen einen Aufſchlag auf die ſeitherigen Gußpreiſe von min
deſtens 10 Prozent durchzuführen

Erhöhung des Zinkpreiſes Der Zinkhüttenverband hat den
Preis um 5 Mk pro 100 Kgr und zwar auf 56,75 Mk für un
raffinierte und auf 57,75 Mk für raffinierte Ware erhöht

Amerikanische Waranmärkte
Chicago 2 März Weizen Mai 1422 Juli 116 2 Mais

Mai 7234 Juli 7454 Maihafer 5572 Schmalsz Mai 10,30 Juli
10,50 Pork Mai 17,32 Juli 17,75 Rippen Mai 9,90 Juli 10,20

Newyork 2 März Weizen Mai 150 2 Juli 123
Weizen loko Mai 153 Juli 154 Mais loko 7824 Mehl 6,60
bis 7,70 Zucker Zentrifugal 4,58 4,64 Kaffee Nr 7 75

Berliner Großpreiſe für Fleiſch
Amtlicher Bericht der ſtädtiſchen Markthallen Direktion vom 3 März

Nindfſleiſch Ochſenfleiſch pro 50 Kg la 82 95 Mk do Ila 74 82WMk do e WMk Bullenfleiſch Ia 72 84 MK do Ila 68 72 Mk
Kühe fett 62 68 Mk do mager 53 60 Mk do dän 50 57 WMk
Freſſer 60 70 Mk do dän 55 264 Mk Bullen dän 60 70 Mk
Kalbſleiſch Doppellender 120 130 Mk Maſtkälber Ia 85 100 Mk do
la 75 84 Mk Kälber ger gen 48 60 Mk Hammelfleiſch Maſt
lämmer 88 100 Mk Hammel la 81 87 Mk do Ila 78 80 Mk Schafe
80 87 Mk Schweinefleiſch Schweine fette 98 113 Mk ſonſt Schweine

88 97 Mk hW asserstäncie
bedeutet über unter Null

Iser Egel Elbe Moldau
März Fall Wuchs März Fall Wuchs

Jungbunzel Nüttenberg 3 2,61 12Laun i Rosslau 2,00 12Budweis PBarby 2,39 11Präg S5Schönebeck 2,37Bardubitz NMagdeburg 1,85 15Brandeis Tangermde 3,02 13Melnik Wittenberge r2,80 8Leitmeritz 3 0,50 1 Dömitz 2,31 1Aussig Boizendurg r l 4Dresden 0,76 6 Nohnstort 3 2,32 2Torgau ril 52 16 BLauenburg 2,31 2
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmannz Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barthz
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Verichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nicht an einzelne

Schriftleiter zu richten

Es brauſt ein Ruf
Erzählung aus dem deutſchen Kriege von Max ArendtDenart

59 Fortſetzung Rachdruck verboten
Zwanzig Mann mochten hier liegen Freund und Feind

Und lange konnte der ungleiche Kampf nicht mehr dauern
denn den Deutſchen die ſchon beim Angriff und Sturm Ueber
menſchliches geleiſtet hatten erlahmten die Kräfte Da ſtellte
ſich Edwin von Carſten neben das Fahnentuch und rief mit
heller Stimme

Drauf Kinder Es gilt das Letzte Der Feind iſt ge
ſagen Jagt auch dieſe hier davon

Als die Landſturmleute den jungen Huſarenoffizier er
blickten glaubten ſie offenbar es ſei Verſtärkung gekommen
und griffen noch einmal mit erneuter Kraft an Diesmal
wich der Feind zumal aus ſeiner Linken Gewehrfeuer krachte
Dort war der Rückzug in vollem Gange

Die Fahne war gerettet
Der Hohenlindower atmete hoch auf Jetzt erſt bemerkte

c u er aus zwei Kopfwunden und einer Armwunde
utete

Er wollte ſich niederbeugen um die Fahne hochzunehmenDa drang ein Stöhnen an ſein Ohr Schnell kniete er Wer

und rief ein paar von den Landſturmleuten die ſich an
ſchickten wieder dem Gefecht zu folgen Sie betteten die
Toten die auf der Fahne lagen zur Seite unten aber mit
erſtarrender Hand den Schaft umklammernd lag ein grau
bärtiger Alter

EdDwin richtete ihn ein wenig auf Sein Geſicht war
mit Blut bedeckt und Blut rann über die feſt zuſammen
gebiſſenen Lippen aber die Fahne ließ ſeine Hand erſt los
als ſie ihn auf einen Torniſter gebettet hatten
Jetzt ſah der Hohenlindower dem Mann der das Kleinod
ſo wacker verteidigt und trotz ſeiner Verwundung ſo feſt ge
halten hatte ins Geſicht Aber er traute ſeinen Augen kaum

Martin Wehrlin rief erDa ſchlug der Buchwaldbauer die Augen auf

gigi er Hwald
Bleibt ruhig ſitzen Bu bauer Jch mußt jetzt denanderen nach Sofort ſchick ich euch Hitfe ß

Und weiter ſtürmte Leutnant Carſten zu ſeinen Leuten
die noch immer mit den Zurückweichenden im Kampfe lagen

Auf ſeinem Wege begegnete ihm ſchon die Samariter
kolonne Alſo würde auch dem Buchwaldbauern Hilfe werden

Jn den feindlichen Reihen herrſchte ſchreckliche Ver
wirrung Vergeblich machte General Vautier den Verſuch
im Südoſten noch einmal die Jnfanterie ins Gefecht zu
bringen Es gab keine Schlachtordnung mehr Schweren
Herzens ordnete er den Rückzug auf Sept an Dabei hatte

natürlich die Nachhut alle in Mülhauſen ſelbſt ein
quartierten Truppen die Aufgabe die nachdrängenden
Deutſchen durch zähe Verteidigung jedes einzelnen Hauſes an
einer durchgreifenden Verfolgung zu hindern

Infolge dieſes Befehles tobte in Mülhauſen mit Sonnen
aufgang ein verzweifelter Straßenkampf Während hier mit
dem Bajonett um das Schickſal dieſes Hauptpunktes gerungen
wurde war draußen auf dem weiten Schlachtfelde werktägige
Menſchenliebe bemüht für die Opfer des grauſamen Ringens
zu ſorgen Edwin von Carſten kniete ſernab von der Vor
ſtadt dort wo er ihn zuletzt hatte im Rudel der feindlichen
Dragoner verſchwinden ſehen neben ſeinem toten Freunde
Er war noch immer auf ſeinem zuſammengebrochenen Pferde
feſtgebunden und erſt der Hohenlindower befreite ihn mit
Hilfe des treuen Kantak von den Stricken bettete ihn auf
weichem Moos und ſchmückte ihn mit Heckenroſen die in ver
ſchwenderiſcher Fülle aus dem Dornengeſtrüpp blühten
Noch einmal drückte er die kalte Rechte des heldenmütigen

Reiters dann wandte er ſich zur Vorſtadt wo ſich die Huſaren
ſammelten

Die herrliche Auguſtſonne überſtrahlte alles mit ihrem
prallen Licht Wie anders ſah doch die Lanvſchaft heute aus
als vor acht Tagen Hier und da verdunkelte das lachende
Blau des Himmels aufſeigender Rauch Die Ruhe und
Arbeitsſtätten friedliebender Menſchen waren dem grau
r riege zum Opfer gefallen Da wo ſonſt gemächlich

ierherden ihre Straße zogen war t ein wüſtes Chaos
von Waffen und Wagen von zerſchoſſenen Kanonen und

en ſtücken die die fliehenden Franzoſen von ſich geworfen
atten

ſeiner Frau

Jmmer heißer und glühender wurden die Vormittags
ſtunden und während ſich hier über das weite Feld nach dem
furchtbaren Erlebnis wieder die tiefe Ruhe ſenkte tobte in
Mülhauſen der Straßenkampf

Vater Lommert hatte als die erſten Gerüchte in der
Stadt auftauchten daß die Franzoſen zurückgeworfen ſeien
ſein Haus feſt verſchloſſen Nur die Vordertür die in das
große Gaſtzimmer führte wo ſie das Lazarett eingerichtet
hatten ſtand weit offen denn immerzu kamen Transporte
von Verwundeten

Mit Zittern und Zagen ſtand der Alte am kleinen
Küchenfenſter das nach dem Hof hinausging wo ſie die ganze
Nacht hin und her gegangen waren um von ihm Schnaps
zu holen Er ahnte wohl daß jetzt die wild gewordene Sol
dateska nicht mehr gezügelt durch die Führer ihrem Zer
ſtörungsdrange freien Lauf laſſen würde Mehrmals hatte
er ſchon den Verſuch gemacht das Haus zu verlaſſen aber
immer wieder hatte er ſich überzeugen müſſen daß Soldaten
an dem Hauſe vorübergingen oder vor der Tür ſtanden
Und jedesmal forderten ſie in drohenden Worten Wein und
Tabak von ihm

Vom Hoftor erklangen wütende Franzoſenſtimmen
Hier werden wir uns verbarrikadieren hier müſſen ſie

an der Ecke vorbei
Ein Kommando ertönte dann rumpelte etwas in den

Hof Der alte Schankwirt beugte ſich vorſichtig aus dem
Fenſter und ſah zu ſeinem Entſetzen daß mehrere Soldaten
auf ſeinem Hofe ein Maſchinengewehr poſtierten

Bebende Angſt ſchloß ihm erſt den Mund dann aber fiel
ihm ein daß ja das Schankzimmer voller Verwundeten ſei
und heißes Mitleid ſtieg in ihm auf das ihm Kraft verlieh

Er beugte ſich ganz aus dem Fenſter und rief
Das Haus trägt eine Rote Kreuzflagge der General

ſelber hat hierher ein Lazarett beſtimmt
Mach daß du vom Fenſter wegkommſt alter Graubart

erwiderten die Franzoſen Die Deutſchen kommen und wir
ſollen ſie hier empfangen hat der General geſagt haſt du
verſtanden

Sie hantierten weiter
Vater Lommert wandte ſich nach hinten und winkte

Fortſetzung folgt
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